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plomb dans plusieuts endroits , et qui s’est
déja ébranlée a plus de 100 toises au dessus du
lit du torrent. ,

L’on ne saurait néansmoins prévoir des
désastres comparables a ceux, dont nous ve-
nons d'étre frappés. Une cruelle expérience
nous conseillera sans doute d’entreprendre a
tems utile les travauk, qni pourront nous en
préserver.  Mais on ne saurait se dissimuler
d’un antre c6té un avenir inquiétant, qui chan-
gera de plus en plus la beaut€ de notre site en
une terre déserte, et jettera un découragement
général sur son amélioration , surtout si le
cultivateur regarde sa surcté personnelle com-
promise jusques sous le toit de sa chaumicre.
Nous pensions , d’établir. des retranchemens
autour de la ville, mais les moyens, d’y par-
venir nous arrétent , les sécours des ames bien
faisantes n’auront point cette déstination, et
nos forces affoiblies nous feront oublier une
mésure aussi salutaire. Plusieurs centaines de
Louis seraient indispensables pour une pareille
entreprise, en outre des contingens de travaux,
que nous nous imposerions. Je nrabstiens
d’entrer dans de plus longs deétails sur cet objet
de haute importance. etc. ‘

Vorlesung iiber die Kultur der Kiihalpen,
~ gehalten in der schwcizerischen Gesell-
schaft fiir die Naturkunde in Lausanne
den 28, Heumonat 1818. von Karl Kastho-
hoter , Oberforster. Bern (bey J. J. Burg-

. dorfer) 35 S. 8.

Diese Vorlesung, die bey der .Versamm-
lung der Schweizerischen Naturforscher in
Lausanne mit so allgemeiner Theilnahme an-
gehort wurde , enthilt zuerst eine allgemeine
Uebersicht der Alpen, insbesondere eine Schil-
derung der Kiihalpen des Bernerischen Ober-
landes , welche die Gebirgszone zwischen
3500 —6500 F. tiber d. M. einnehmen, in Hin-
sicht auf ihre nattirliche Beschaffenheit und auf
die Art, wie sie benutzt werden. .Die allge-
mein eingefiihrte und von den dltesten Zeiten
hergebrachte Benutzungsart dieses Bodens be-
~ steht in der Beweidung desselben. Die Vor-
“theile, welche sie gewihrt, sind allerdings im-

mer bedeutend , vorziiglich in Hinsicht auf
Kostenersparnifs und milchreichen Graswuchs,
besonders auf reichen Weiden; die Vortheile,
welche dieser Alpenboden wirklich gewahrt,
konnten aber nach des Verfassers Vorschligen
erhoht werden: 1. Durch Einfristungen oder
Einschldge , dafs nihwlich auf hiezu geeigne-

“ten Theilen der Alpen gewisse eingefristete

Stiicke vom Friihjahr an geschont wiirden, bis
sie gemiht werden konnen, wihrend andere
beweidet wiirden, jene aber nach der Heunerndte
wieder Weide giben; jedoch so, dafs das
Mihen und abwechselnd die Weide nur alle

' zwey Jahre auf demselben Einschlage statt

fande. Damit der Einschlag, der zu griiner
Stallfiitterung oder zum Heuen zu dienen hitte,
gediingt und mit Jauche begossen werden
konne, wire es nothig, zweckmilsige Stallun-
gen, die theils ganz fehlen, theils weder zu
Stallfiitterung noch zu Gewinnung des Diin-
gers eingerichtet sind , anzulegen. 2. Zur Ver-

‘mehrung des Diingers in den Stallungen schligt

der Verfasser mehrere Strewmitlel vor, die sich
theils schon auf den Alpen vorfinden , theils

- noch durch Anzucht passender Holzarten zu

vermehren wiren. In dieser Hinsicht werden
besonders empfohlen die Weilseller (Betula

incana), der Vogelbeerbaum (Sorbus aucupa-

ria), der Ahorn (Acer pscudoplatanus.) Andere
Biaume, als Aeschen, Ulmen, Linden, Hasel-
stauden und Ahornarten , wiirden auf vielen
bis jetzt ganz nutzlosen Stellen, angepflanzt,
in ihren Blittern nicht nur die Streumittel, son-
dern die Futterungsmittel vermehren und auf
diese Weise der Alpenwirthschaft die grofsten
Vortheile gewihren. 3. Da der oben angege-
bene Wechsel der fruchtbarsten Weidplitze
mit Beweidung und Abméihung zur Eingrasung
oder Heugewinnung , und jeder zu versuchende
Wechsel kiinstlicher Kultur etc. Einfristungen
voraussetzt , die aber bey der Verwiistung der
Alpenwilder schwerlich mit todten Ziunen
ausgefiihrt werden diirften, so schlagt der Verf,
zu dem Eunde theils trockne Mauern, theils
Lebhige von Rothtannen, Lerchtannen, Wejs-
ellern , Birken, Mehlbeerbdumen u. s. w. vor,
die Reihenweise angepflanzt, nur durch wag-
recht laufende, und wenig Holzaufwand for-
dernde Latten verbunden werden diirften. Je
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mehr dergleichen Einfristungen gemacht wiir-
den, desto weniger Gras wiirde durch Zertre-
ten und Besudeln der Kiithe der Nutzung ent-
zogen , desto mehr Futterung, Streu und
Feurungsmittel wiirden gewounen werden,
wihrend zugleich diese Einfristungen die kil-
tenden Winde, welche aufden Alpen den Gras-
wuchs hemmen , brechen, und dadurch die
Fruchtbarkeit der eingefristeten Plitze erhohen
wiirden. 4. Hilt der Verf. auch einen Kultur-

wechsel , dessen Einfithrung in der niedrigen

Schweiz zur grossen’ Wohlthat des Landes
gedichen ist, auch aof den Alpen fiir' moglich
und rithlich; es versteht sich, dafs der hierzu
vorzunehmende Aufbruch des Bodens nur mit

‘grofsem Bedacht auf Naturereignifse und Wit-

terungszufille geschehen diirfe, und besonders
. an solchen Stellen, wo Erdbriiche und Erd-
schliipfe dadurch verursacht werden konaten,
vermieden werden miisse. Die Vortheile aber,
die sonst das Aufbrechen des Bodens gewih-
ren wiirde, bestiinden in folgendem: Der Bo-
den wiirde durch Bearbeitung, Luftbertihrung
und Diinger auf grossere Tiefe fruchtbarer,
zu Aufnahme und grosserer Vermehrung und
vollkommener Entwicklung der Natur der Ge-
birge angemessener, der Gesundheit und dem
Milchertrag zutriglicher Futterkrauter fihiger
gemacht werden. Die herrlichen Futterkriu-
ter, woran unsere Berge einen so grofsen Reich-
thum enthalten, seyen ohne Zweifel einer Ver-
edlung durch Kultur fihig, die jedoch nicht
in der Tiefe der Thiler, sondern aaf den Alpen
selbst mit dem giinstigsten Erfolg versucht
werden wiirde. Folgender Kulturwechsel, der
in den bemerkten Einschligen zu versuchen
wire, wird vorgeschlagen : 1.

fahrt. 2. Brennen des Rasens und Diingung
mit Kartoffelbau und Riiben — oder Rutabajen-
saat. 3. Flachs, Mohren oder Gerste ; letztere
mit Ansaat des wildwachsenden Klees. 4. Thau-
mantel (Alchemilla alpina), Mattern (Phel-
landriom mutellina), wildwachsender Klee (Tri-
folium pratense), wildwachsende Esparsette
und iiberhanpt jedes andere gute Futterkraut
der Alpen. Die weisse Riibe gedeiht auf un-
sern Alpen noch 6400 Fufs hoch, die gelbe
Rube oder Mohre vielleicht noch héher, eben

Autbruch des |
- Rasens im Herbst vor dem Ende der Alp-

so die Rutabaja; Flachs noch sehr schon

200 Fufs hoch und Sommergerste bis 4800 F.

Héhe. - _
Die Anzucht edler zur Streu und Futter-
gewinnung dienlicher Binme wiirde nach und
nach die schlechten, nutzlosen Striucher ver-
dringen. .. Schiddliche Unkrinter und Gitt-
planzen (wie Aconitum, Veratrum) sollten ab-
sichtlich ausgerottet werden, was noch nie
versucht worden ist, und durch gute Futter-
kriuter ersetzt werden, eine Verbesserung ,
die besonders in der Nahe der Sennhiitten, wo
gewohnlich der fettestre Boden ist, anwend-
bar wire. ~ Die fiir den passendsten Kultur-
wechsel vorgeschlagenen Einschlige konnten,
wenn einmal der Endaweck des Autbruches
durch Anzucht guter Alpenkriuter erreicht
wire , entweder abwechselnd beweidet , oder
die Berg-Esparsette aufeine lingere Reihe von
Jahren gemihet werden. Mehrere solche Ein-
schlige wiirden immer einer verhiltnifsmafsi-
gen Anzahl von Kiihen reiche Stallftitterung
und abwechselnd die beste Weide geben , je-
der Einschlag in der besten Kraft seiner Pflan<
zen benutzt werden konnen, wodurch wahr-
scheinlich der Milch- Batter - und Kése - Er-
trag sehr erhoht werden wiirde. 6. Um die no-
thige Abwisserung oder Trofenlegung sumpfi-
ger Griinde, und die Bewisserung an hiezu
geeigneten Alptheilen vornehmen zu konnen,
miifste vorher der Alpboden gehorig verflicht,
d. h. Hohen abgetragen uno Tiefen ausgefiillt
werden. : ‘
Der Verfasser sehliefst seine Abhandlung
mit den bedeutenden Worten : ,, Rings um
unsere Gebirge erheben sich Landwirthschaft
und Viehzucht, verbreiten sich die Wissen-

‘schaften , deren Anwendung den Wohlstand

erhoht. Nebenbuhler unsers Handels und un-
serer Erzeugnisse werden sich mehren. — U1_1-
gestraft darf kein ‘Volk in Erfindungen pnd in

seinem Gewerbsfleifs stille stehen. — Es ver~

hiite der Himmel , dafs wir in unserm Gebirge
noch langer auf gleicher Stufe verharren!
Das immer steigende Misverhdltnifs der zu-
nehmenden Bevolkerung zu dem Ertrag der
Gebirge mahnt dringend, alles zu versuchen,
wodurch dieser Ertrag in hoherer Kultur ge~
steigert werden kann. Da aber alle Neuerun-



aS 3 &S

gen und Verbesserungen schwerlich unter dem
Volke Eingang finden, wenn es nicht die
daraus hervorgehenden Vortheile handgreiflich
vor Angen hat, so sollten die reichen und auf-
geklirten Alpenbesitzer in den Stidten in den
vorgeschlagenen Versuchen der Kulturverbes-
serung der Alpen mit gutem Beyspiele voran-
gehen, so wiirden sie die Zweitel und Vorur-
theile der Hirten gegen den Nutzen und die
Anwendbarkeit aller Alpenkulturen am besten
widerlegen, und sich um dieses Volk und den
Wohlstand des Vaterlandes unsterbliche Ver-
dienste erwerben.

NOTIZEMWN

Nach einer langen Unterbrechung , wel-
che um die Vollendung des vortrefflichen
Woerks besorgt machte, liefert Hr. Dr. und
Chorherr Schinz in Ziirich, den achtzehnten
Heft der Tabulae phytographicae des verewig-
ten Joannes Gessner , in den aunsnehmend
schén colorirten sowohl, als in den unkost-
baren schwarzen Abdriicken. Es begreift der-
selbe die 53, 54 und syte Kupfertafeln, welche
in ihrer reichhaltigen Ausfiillung die 20 und
21te Linneische Classe befassen. Die drey Bo-

gen des beygelegten Textes reichen bis zur
Es bleiben also nur noch etliche

49ten Tafel.
Hefte zur Vollendung tibrig, und die Freunde
der Pfianzenkunde vereinen sich fiir die Bitte
um derselben beschleunigte Ausgabe. Einmal
vollendet , wird das Werk unfehlbar manchen
Kiufer finden, den sein langsames Vorrticken
bisher vom Ankauf abschreckte.

Von dem Humboldtschen Nova genera et
species plantarum Americae aequinoctialis
secundum ordines naturales disposita empfan-
- gen wir die achte Lieferung , welche den
zweyten Band beendiget. Sie begreift die Fa-
milien der Verbenaceen, Labiateen, Rhinan-
teen , Scrophularineen und Gessnereen. Die
Menge neuer Planzenarten oder auch nur die
neuen Gattungen auf: .
enthilt, gestattet der Raum dieser Blidtter nicht.
Von den botanisch=geographischen Noten,

zuzdhlen, welchedas Werk |

welche die Familien begleiten , will man inzwi-
schen hier eine als Muster ausheben. Sie betritfe
die Ferbenaceen und lautet also:

Doctrina quae de ratione agit et modo,
quo per diversas terrae regiones plantae in
universum distributae sint, ex illis praeser-
tim familiis lucem mutuatur , quae ingentent
numerum generum et specierum comprehen-
dunt. Jam vero Ferbenacearum tribus, quan-
tum nobis quidem peregrinantibus observare
licuit, inter illas collocanda est, quae in plaga
aequinoctiali permagno numero stirpium gau-
dent. Etenim fere tot Verbenaceas quam La-
biatas invenimus, ac si juxta multitudinem spe-

| cierum ordo assignandus est Dicotyledonarum

familiis , hac fortasse serie collocandae essent:

In Zona aequinoctiali : 1. Compositae.
2. Leguminosae. 3. Rubiaceae. 4. Euphorbia-
ceae. §. Labiatae. 6. Verbenaceae:

In Zona temperata : 1. Compositae. 2.
Cruciferae. 3. Leguminosae. 4. Umbelliferae.
5. Labiatae. 6. Caryophylleac. 7. Amentaceae.

In Zona glaciali : 1. Compositae. 2. Ca-
ryophylleac. 3. Amentaceae. 4. Cruciferae.
5. Ericinae et Rhododendra. 6. Leguminosae.
7. Umbelliferae. §. Labiatae, i o

Quo patet Verbenaceas a polo aequatorem
versus eodem modo ac Rubiaceas et Euphor-
biaceas augeri. Germania quidem, quae tem-
perie media annua 8° — 10% Cent. utitur,

18 Euphorbiaceas, 8 Malvaceas ; 1 Verbena-

ceam alit. Laponia econtra temperie »& 1%
et— 29, Euphorbiacearum et Verbenacearum
ne unam quidem speciem gignit. In Zona
torrida Novae Continentis 3§ Verbenaceas et
fere 1co Labiatas reperimus, quum Germa-
nia, quamvis montium jugis campisque paten-
tibus variata, 72 Labiatas et 1 Verbenaceam
proferat. - In Zona temperata Americae prae-
sertim qua patet inter 312 — 350 latitudinis
Verbenacearum numerns major est, quam in

- Zoma temperata Europae, quae fisdem paral-

lelis comprehenditur.  Si autem inter tropicos
aliquot species excipias Durantae, Lippiae,
Verbenae , Petitiac , Privae, Lantanae et Ci-

' thavexili, in altitudine 800 — 1300 hexapo-

darum provenientes, Verbenaceae in universum



	Vorlesung über die Kultur der Kühalpen, gehalten in der schweizerischen Gesellschaft für die Naturkunde in Lausanne den 28. Heumonat 1818

